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verkauft und orientiert sich dabei am 
aktuellen Bodenrichtwert. In Petersburg 
liegt der Bodenrichtwert übrigens bei 
110 €/m2. Selbst wenn die Erschließungs-
kosten gestiegen sind, ist dieser geplante 
Verkaufspreis nicht akzeptabel. 

aS: Die Volksbank argumentiert, dass auf 
dem Preisniveau des Bodenrichtwerts  
keine Baugrundstücke erschlossen wer-
den können.
Antwort: Zwei Dinge müssen wir unter-
scheiden. Die Stadt verkauft ihre Grundstü-
cke nicht gewinnorientiert, sondern nach 
objektiv festgelegten Bodenrichtwerten, 
die der Gutachterausschuss des Kreises 
Olpe festlegt. Die Volksbank Bigge-Lenne 
möchte einen Preis erzielen, mit dem sie 
Gewinne macht. Einige Bauwillige sind 
sicherlich bereit, auch 200 Euro für einen 
Quadratmeter zu bezahlen; das richtet sich 
nach dem Marktgeschehen. Fakt ist, dass 
sich die Preise bei einem 600 Quadratmeter 
großen Grundstück im Vergleich zu einer 
städtischen Entwicklung um mindestens 
30.000 Euro, bei Fremdfinanzierung auch 
um  40.000 Euro erhöhen. Egal, wie dick 
die Brieftasche ist: Das tut jedem Bauherrn 
weh. Dabei können, wie in Neu-Listernohl 
geschehen, die Grundstücke sehr wohl 
zum Bodenrichtwert angeboten werden. 

Stadtplaner Bernd Strotkemper erklärt 
gegenüber unserer Redaktion, warum er 
sich Ehrlichkeit wünscht. 

aS: Der Rat der Stadt Attendorn hat sich 
trotz der Warnungen der SPD für die Er-
schließung eines Baugebiets in Peters- 
burg durch die Volksbank Attendorn ent-
schieden. Was hat die Volksbank in Peters- 
burg konkret vor?
Antwort: Die Volksbank Bigge-Lenne 
möchte in Petersburg in einem ersten 
Bauabschnitt kurzfristig rund 40 Bau-
grundstücke erschließen. Im Flächennut-
zungsplan sind diese Flächen als Wohn-
bauflächen ausgewiesen, die Umsetzung 
ist also möglich. In einem zweiten Bauab-
schnitt sollen noch einmal rund 35 Grund-
stücke hinzukommen. Diese Flächen sind 
allerdings nicht einmal im Regionalplan 
dargestellt. Zur Umsetzung bedarf es also 
sehr umfangreicher Bauleitplanverfahren. 

aS: Das hört sich doch für alle Bauwilligen 
zunächst gut an. Warum die Bedenken?
Antwort: Uns stört im Wesentlichen der 
spätere Verkaufspreis, der sich bei durch-
schnittlich mindestens 160 Euro pro Qua-
dratmeter bewegen wird. Die Hansestadt 
Attendorn hat im vergangenen Jahr in 
Neu-Listernohl Grundstücke für 125 €/m2 

Voraussetzung dafür ist, dass man den 
Grundstückseigentümern keine „Mond-
preise“ bezahlt, wie scheinbar in Peters- 
burg geschehen.

aS: Hätte die Hansestadt Attendorn diese 
Fläche nicht kaufen können?
Antwort: In der Vergangenheit sind alle 
Grundstücke, ob durch Erschließungsträ-
ger oder durch die Stadt selbst erschlos-
sen, mit geringen Aufschlägen in Anleh-
nung an den Bodenrichtwert veräußert 
worden. Übrigens im Konsens mit allen 
im Rat vertretenen Parteien. Die SPD- 
Fraktion und Bürgermeister Christian 
Pospischil hätten gern einen solchen 
Grundsatzbeschluss für alle Grundstücks-
verhandlungen. Dann hätte es diese Kon-
troverse nicht gegeben. Grundstücksei-
gentümer und Investoren hätten klare 
Spielregeln. Diese werden nun für einen 
Investor, wie im aktuellen Fall die Volks-
bank Bigge-Lenne, außer Kraft gesetzt. 

Lesen Sie weiter auf Seite 2
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Bernd Strotkemper im Interview mit Wolfgang Langenohl (aS-Redaktion) vor dem geplanten Baugebiet der Volksbank Bigge-Lenne 
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Fortsetzung von Seite 1

aS: Welche Konsequenzen ergeben sich 
aufgrund der hohen Preise?
Antwort: Die von der Volksbank Bigge- 
Lenne angestrebten Verkaufspreise von 
mindestens 160 €/m2 führen zu einem 
deutlichen Anstieg der Bodenrichtwerte 
in Attendorn. Wenn heute die Differenz 
zwischen Petersburg und Ennest rund  
60 €/m2 beträgt, dann wird nach der Er-
höhung der Preise für Petersburg der Bo-
denrichtwert für Ennest und andere ver-
gleichbare Lagen in Attendorn angepasst. 
Derzeit liegt in Ennest der Bodenrichtwert 
schon bei 170 €/m2, das bedeutet: Wir 
landen bei Bodenrichtwerten von über 
200 €/m2. Damit können immer weniger 
Bauinteressierte ihren Traum verwirkli-
chen, Baugrundstücke für den geförder-
ten Wohnungsbau werden fehlen und 
auch die Preise für Bestandsimmobilien 
steigen.

aS: Es wird häufig behauptet, man müsse 
nur genug Baugebiete erschließen, dann 
fallen die Grundstückspreise. Stimmt das?
Antwort: Eine solche Entwicklung ist auf 
dem Grundstücksmarkt eine Illusion. Dies 
liegt daran, dass wir mit Grund und Boden 
per Gesetz sparsam umgehen sollen, also 
nicht beliebig erschließen können. Die 
Versiegelung soll deutlich zurückgefahren 
werden. Damit bilden sich lokale Grund-
stücksmonopole. Was dann mit den Prei-

sen passiert, sehen wir nun in Petersburg. 
Das Grundgesetz spricht übrigens von 
der Sozialpflichtigkeit des Eigentums, das 
heißt: Eigentum soll auch dem Wohl der 
Allgemeinheit dienen. Das wird gerne von 
den „liberalen Marktverehrern“ verges-
sen. 

aS: Wie wird die Entwicklung in Attendorn 
nach Deiner Einschätzung weitergehen?
Antwort: Es gibt Gewinner und Verlierer 
bei diesem Prozess. Verloren hat vor al-
lem die Stadt, deren Verhandlungsposi- 
tion gegenüber Grundstückseigentümern 
geschwächt ist. Sie werden die Preise nun 
bestimmen und lieber mit Investoren ver-
handeln. Verloren haben aufgrund stei-
gender Grundstückspreise aber auch alle
Bauwilligen und Erwerber von Immobi- 
lien. Sie werden nun deutlich tiefer in die 
Geldbörse greifen müssen. Gewonnen 
haben die Grundstückseigentümer durch 
eine Stärkung ihrer Verhandlungsposition. 
Ob alle Investoren glücklich über diese 
Entwicklung sind, muss man abwarten. 
Denn diese können nun auch gegenein-
ander ausgespielt werden. 

Abschließend möchte ich noch einmal 
unterstreichen, dass wir uns gut vorstel-
len können, das Projekt mit der Volks-
bank Bigge-Lenne durchzuführen. Wir 
halten es dabei aber für notwendig, eine 
einheitliche und im Sinne der städtischen 
Baulandentwicklung nachhaltige Lösung 
zu verfolgen.

Nach coronabedingter Pause wird Bürger-
meister Christian Pospischil zur Mitte der 
Legislatur wieder verschiedene Orte im 

Bürgermeister Christian Pospischil am 29.08.2022 in Windhausen
Stadtgebiet besuchen, um mit Bürgerin-
nen und Bürgern direkt ins Gespräch zu 
kommen. Am 29.08.2022 wird er zunächst 
an die Straße nach Keseberg kommen, 
um sich vor Ort ein Bild von der Verkehrs-
situation zu machen. 

Um 19 Uhr sind alle Bürgerinnen und Bür-
ger in die Windhauser Schützenhalle ein-
geladen, um mit dem Bürgermeister zu 
diskutieren, Ideen zu äußern und Fragen 
zu stellen. Die Moderation übernimmt 
der SPD-Stadtverordnete Kevin Risch, der 
sich auch schon über den Besuch freut: 
„Ich finde es einfach wichtig, miteinander 
ins Gespräch zu kommen und so Projekte 
anzustoßen und umzusetzen.“ Mittler-
weile nehme die Sanierung des Bolzplat-
zes Fahrt auf und auch die Hochbank am 
Höhenflug sei durch die Rentnergemein-

schaft mithilfe städtischer Fördergelder 
fertiggestellt. 

Der Schützenvorstand übernimmt wie ge-
wohnt die Bewirtung am Abend, der nach 
dem offiziellen Teil nicht sofort zu Ende 
sein muss!

Wir freuen uns über Ihre Teilnahme!

BERND 
STROTKEMPER

BERUF: 	 Als Stadtplaner seit 25 Jahren 	
		  angestellt beim Märkischen 		
		  Kreis (Schwerpunkt: Bau- und 	
		  Planungsrecht)

Vorsitzender des Forstausschusses 
der Hansestadt Attendorn

Stadtverordneter der 
Hansestadt Attendorn

Hintergrund: Baugebiet der Hintergrund: Baugebiet der 
Volksbank Bigge-LenneVolksbank Bigge-Lenne

29.08.2022
Windhauser 

Schützenhalle

aS: Vielen Dank für die klärenden Worte. 
Wir hoffen, damit unseren Bürgerinnen 
und Bürgern die Sachlage deutlicher ge-
macht zu haben, denn die Wenigsten ken-
nen sich auf diesem Gebiet aus. Du bist 
als Städteplaner, der für den Märkischen 
Kreis beruflich zuständig ist, ein Experte. 
Nochmals herzlichen Dank!

Der SPD-Stadtverordnete Kevin Risch (li.) mit 
Bürgerrmeister Christian Pospischil (re.)
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Mobilfunkversorgung in Attendorn			 
„Der gewünschte Gesprächspartner ist zurzeit nicht erreichbar …“

Wir alle kennen die-
se Ansage sicherlich. 
Denn wir haben be-
stimmt schon einmal 
versucht, jemanden 
auf seinem Mobil- 
telefon zu erreichen, 
doch – aus unter-
schiedlichen Gründen 

– keinen Erfolg damit gehabt. Einer dieser 
Gründe kann in der mangelnden Mobil-
funkversorgung liegen, mit der wir unter 
anderem auch im Stadtgebiet Attendorns 
zu kämpfen haben.

Um die heutige Mangelversorgung besser 
zu verstehen, muss man etwas tiefer zu-
rückgehen in der Historie: Im Jahr 2003, 
also vor knapp zwei Jahrzehnten, hat die 
Stadtverordnetenversammlung ein Mobil-
funkkonzept beschlossen. Dieses sah un-
ter anderem vor, den Immissionsschutz für 
die im Stadtgebiet Wohnenden zu sichern 
– ohne große Einschränkungen in der Ver-
sorgung als Folge. 

Natürlich waren die technischen Voraus-
setzungen vor knapp 20 Jahren andere 
als heute. Die Strahlenbelastung war – im 
Gegensatz zu vorliegenden Studien zu 
Belastungen und Langzeitfolgen – kaum 
einzuordnen. Daher war der Beschluss da-
mals nachvollziehbar.

Aus heutiger Sicht muss man allerdings 
sagen, dass wir uns als Bürgerinnen und 
Bürger selbst, aber insbesondere auch den 
Telekommunikationsanbietern, durch die-
sen Beschluss „Fesseln“ angelegt haben. 
Deren Folgen werden wir noch einige Zeit 
aushalten müssen. Denn die Möglichkei-
ten, neue Sendeanlagen an bestehen-
den Standorten zu errichten, wurden arg  
beschnitten – und  damit das gesamte Mo-
bilfunkangebot im Stadtgebiet.

Im Jahr 2019 hat die Politik parteiüber-
greifend die Notwendigkeit einer besse-

Mobilfunkmasten an der Stettiner Straße

ren Versorgung erkannt und das Mobil-
funkkonzept in seiner bisherigen Form 
„außer Kraft“ gesetzt. Das heißt, es ist 
hinsichtlich des Aufbaus weiterer Mobil-
funkmasten unwirksam. Seitdem laufen 
Gespräche mit den Telekommunikations-
unternehmen zum weiteren Ausbau im 
Stadtgebiet. Dieser ist zum Teil auch be-
reits umgesetzt worden. Aus politischer 
Sicht muss man allerdings klar sagen: Es 
dauert viel zu lange, bis eine adäquate 
Versorgung über das gesamte Stadtgebiet 
sichergestellt ist!

Eine mögliche Herangehensweise wäre, 
Ausbauvorhaben auch in den vom Bor-
kenkäfer geschädigten Waldflächen rund 
um Attendorn vorzusehen und dazu mit 
den privaten Eigentümern in Kontakt zu 
treten.

Denn eines ist gewiss: Eine reine Fokussie-
rung auf den bisherigen, äußerst attrakti-
ven Standort an der Stettiner Straße sollte 
es nicht geben. Statt dessen ist vielmehr 
eine Verteilung über das gesamte Stadt-
gebiet gefragt. Aktuell schreitet der Mo-
bilfunkausbau im Repetal voran, was im 
Sinne der Versorgung eine gute Entwick-
lung ist.

Dies kann allerdings nur ein weiterer 
Schritt sein zu einer Verbesserung der Netz-
abdeckung. Viele weitere müssen folgen. 
So etwa in Biekhofen, wo seit der Abschal-
tung des UMTS-Netzes (3G) teilweise gar 
keine brauchbare Datenverbindung mehr 
aufgebaut werden kann. Das kann und 

darf so nicht bleiben! Die SPD-Fraktion hat 
daher eine dorfübergreifende Initiative ge-
startet, um den Druck auf die Telekommu-
nikationsanbieter zu erhöhen und einen 
zeitnahen Ausbau zu erreichen. Damit der 
Satz „der gewünschte Gesprächspartner ist 
nicht erreichbar“ künftig nicht mehr ganz 
so häufig zu hören ist wie heute.

Sie wollen die Initiative unterstützen? 
Scannen Sie einfach den oben stehenden 
Code und füllen Sie den dort hinterlegten 
kurzen Fragebogen aus. Die Daten werden 
bis zum 30.09.2022 gesammelt und über 
die Verwaltung den Telekommunikations-
anbietern zur Verfügung gestellt.

Gregor Stuhldreier 
Stadtverordneter

Nähere Informationen zum 
damaligen Beschluss finden 

Sie auch im Ratsinformations-
system.

KEIN 
NETZ!
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Die Glosse

Kallenboel ist immer wieder überrascht, 
mit welcher Energie die aktuelle Bun-
desregierung arbeitet und arbeiten 
lässt. Das hat man schon lange so nicht 
mehr wahrnehmen können, ist sich Kal-
lenboel sicher. Kaum ein Tag vergeht, an 
dem nicht mit neuer Dynamik irgendein 
mehr oder weniger bedeutendes Pro-
jekt durch die verantwortlichen Bundes-
ministerien in Szene gesetzt wird. Nein, 
besser gesagt: umgesetzt wird. Auch in 
Attendorn. Bravo!
 
Kallenboel wünscht in jedem Fall al-
len Verantwortlichen und damit allen 
Bundes-, Landes- und Kommunalpoliti-
kern gutes Gelingen. Und dazu auch die 
notwendigen Zeiten der Erholung. Das 
bringt neue Energie! 

Liebe Mitbürgerinnen 
und Mitbürger, 

der Sommer läuft in 
den letzten Tagen zur 
Hochform auf, wenn 
man die Temperatu-
ren betrachtet. Viele 
von uns haben sich 

eben diese seit Wochen und Monaten 
gewünscht, aber für die eine oder den 
anderen sind sie auch grenzwertig. Von 
der schönen Seite zeigt sich der Sommer 
insbesondere, wenn wir die Seele zu Hau-
se auf dem Balkon, der Terrasse oder im 
Garten  baumeln lassen können. Und er 
zeigt sich unter anderem von der Scho-
koladenseite, weil das Team von Frank 
Burghaus mit den Veranstaltungen zum 
Kultursommer uns fünf unvergessliche 
Momente beschert hat. Diese Momente 
haben wir uns alle verdient. 

Aber kann man anhand dieser Punkte die 
Aussage treffen, dies ist ein super Som-
mer? Oder muss man auch die negativen 
Ereignisse der letzten Zeit mit in diese 
Bewertung einfließen lassen? 

Uns alle schockiert der brutale Angriffs-
krieg des russischen Despoten Putin in 
der Ukraine zutiefst: ein Krieg, der die 
ukrainische Bevölkerung in tiefe Angst 
und Verzweiflung versetzt; ein Krieg, 
der durch nichts zu rechtfertigen ist (wie 
überhaupt jeder Krieg in keiner Weise 
zu rechtfertigen ist) und der ein ganzes 
Land zerstört.

Viele von uns haben Angst vor der nahen 
Zukunft, weil sie nicht wissen, was durch 

Sommer, Ferien und gute Laune …

die enormen Preissteigerungen der Din-
ge des alltäglichen Lebens auf sie zu-
kommt, wie sie dies alles noch bezahlen 
sollen und wie es weiter geht.

Dazu kommt der Klimawandel mit all sei-
nen Facetten, der uns alle beschäftigt und 
betrifft. Die Folgen sind in den letzten 
Monaten mehr als deutlich geworden.

Dennoch haben wir in den letzten Wo-
chen und Monaten in unserer Stadt und 
den Dörfern gefeiert. Sei es auf den ver-
schiedenen Veranstaltungen zum 800-jäh-
rigen Stadtjubiläum, sei es auf den Schüt-
zenfesten in unseren Dörfern – jenen 
traditionsreichen Veranstaltungen, wel-
che die Menschen miteinander vereinen.

Die Feierlichkeiten waren ausgelassen 
und haben uns ein Stück Lebensgefühl 
zurückgegeben, das wir in den letzten 
zwei Jahren aufgrund der Pandemie ver-
misst haben.

Natürlich gibt es in unseren Reihen Mit-
menschen, die für die Ausgelassenheit in 
der jetzigen Zeit kein Verständnis haben. 
Diese Ablehnung muss man respektieren 
und akzeptieren. Aber auf keinen Fall 
muss man ein schlechtes Gewissen haben, 
wenn man sich ein Stück Lebensqualität 
durch Teilnahme an diesen Veranstaltun-
gen erhält.

Denn für uns alle werden die nächsten 
Monate schwere Einschnitte in unser Le-
ben bringen. Die Politiker der Landes- und 
der Bundesregierung versuchen uns schon 
seit längerer Zeit auf drastische Sparmaß-
nahmen und Kostensteigerungen vorzu-

bereiten. Das 
hässliche Gesicht 
der Coronapan-
demie zeigt sich 
auch im Sommer, 
die Sorge vor ei-
ner erneuten flä-
chendeckenden 
Ausbreitung im 
Herbst und Win-
ter ist groß. Die 
Ukrainekrise scho-
ckiert weiterhin 
alle Menschen, 
das Leid und die 
Schicksale können 
und dürfen uns 
nicht egal sein.

Ulrich Bock
Fraktionsvorsitzender

Aber, das ist meine Meinung, wir alle 
haben das Recht, uns unser Leben so zu 
gestalten, dass wir unseren Alltag mit all 
seinen Facetten zu unserer Zufriedenheit 
leben können.

Ich wünsche Ihnen allen für die kom-
menden Monate das private Lebensglück 
abseits aller Ängste und Sorgen. Denn 
ein gewisses Maß an Freiheit und Unbe-
schwertheit haben wir uns verdient. Und 
zusammen mit einer positiven Grundein-
stellung wird dies dafür sorgen, die kom-
menden Aufgaben zu meistern.

Herzlichst Ihr 

Uli Bock
Fraktionsvorsitzender 

... sie als Partei der Ar-
beit gilt, mit der ich mich 
identifizieren kann. 
Ich freue mich, Teil die-
ser Gemeinschaft zu 
sein, in der ich unsere 
Hansestadt kommunal-
politisch mitgestalten 
und aktiv mitarbeiten 
kann. Jannik Rüsche

Ich engagiere mich 
in der SPD, weil ...
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Die Lübecker Straße 
ist sicherlich eine der 
wichtigsten Straßen 
im Ortsteil Schwal-
benohl, doch sie galt 
lange Zeit als eine der 
schlechtesten Straßen 
in der Hansestadt. Die 
SPD-Fraktion forderte 

viele Jahre vergeblich ihren Ausbau. Aber: 
„Steter Tropfen höhlt den Stein.“ Nun wur-
de die Straße in zwei großen Bauabschnit-
ten komplett ausgebaut. Das Ergebnis kann 
sich wirklich sehen lassen: Aus der „Buckel-
piste“ wurde eine „Prachtstraße“.

In der Zeit vom 06.11.2017 bis zum 
06.07.2018 wurde die Lübecker Straße in 
einem ersten Bauabschnitt vom Knoten-
punkt Lübecker Straße/Danziger Straße bis 
zum Bereich Lübecker Straße/Dortmunder 
Straße durch die Firma Kebben Bauunter-
nehmung GmbH und Co. ausgebaut. Am 
02.11.2021 begann die Firma Mees Bau-
unternehmung GmbH mit der Umsetzung 
des zweiten Bauabschnitts zur Fertigstel-
lung der Straße. Das Baufeld lag zwischen 
den Knotenpunkten Dortmunder Straße/
Lübecker Straße und Stettiner Straße/Lü-
becker Straße.

Zunächst wurden für die Bigge Energie 
Gas-, Wasser- und Stromleitungen neu ver-
legt, zudem neue Beleuchtungskabel. Zur 

Die Lübecker Straße
Ende einer „unendlichen“ Geschichte: Die Lübecker Straße 
wird vom „hässlichen Entlein“ zum „stolzen Schwan“.

Ergänzung der bestehenden Beleuchtung 
wurden acht weitere Straßenlaternen mit 
LED-Lampen installiert. Der vorhandene 
Mischwasserkanal wurde ausgetauscht, ein 
neuer Kanal verlegt. Sieben neue Schacht-
bauwerke wurden errichtet, mit Tiefen bis 
zu 3,50 Metern. 13 neue Straßenabläufe 
entstanden und jedes einzelne Wohnhaus 
wurde neu an den Kanal angeschlossen.

Die Straße und die Gehwege wurden kom-
plett neu ausgebaut. Die durchgehend 
sechs Meter breite Fahrbahn wurde in As-
phaltbauweise erstellt, die Gehwege in ei-
ner Breite von 1,95 Metern in Pflasterbau-
weise. Zwei Bushaltestellen erhielten ein 
Haltestellenkap und ein Blindenleitsystem.  
Die Anlage der Gehwege erfolgte mittels 
Bordsteinabsenkungen und Blindenleit-
system barrierefrei. Zudem entstanden 
vier Beete, die zur Pflanzzeit im Septem-
ber begrünt werden. Das im Jahr 2002 ins-
tallierte Kunstobjekt „Begegnungen“ des 
Attendorner Künstlers Ellbracht an der 
Ecke Lübecker Straße/Dortmunder Straße 
(gegenüber der Apotheke) wurde durch 
einen kleinen Aufenthaltsplatz mit drei 
Bänken aufgewertet. 

Im Haushalt war unter den Punkten Ka-
nalbau im Schwalbenohl und Straßen-
bau im Schwalbenohl eine Summe von 
790.000 Euro eingestellt worden. Die 
Kostenplanung sah 723.000 Euro vor, von 

denen 262.000 Euro auf die Anlieger um-
gelegt werden sollten. Zu den Ausbaukos-
ten können noch keine genauen Angaben 
gemacht werden. Das Thema Anliegerkos-
ten lässt sich derzeit ebenfalls schwierig 
darstellen. Laut Aussagen der neuen Lan-
desregierung ist es denkbar, dass alle Bei-
träge von KAG-Maßnahmen rückwirkend 
bis 2018 ausgesetzt werden. Derzeit gibt 
es hierzu allerdings noch keine konkreten 
Beschlüsse. 

Weitere Bauabsichten 
Der Stadtteil Schwalbenohl wird in den 
kommenden Jahren mit einigen anste-
henden Baumaßnahmen im Kanal- und 
Straßenbau weiter eine bedeutende Rol-
le im Haushalt der Hansestadt Attendorn 
spielen. Geplant sind der Ausbau der Wies-
badener Straße zwischen Am Hollenloch 
und Schweriner Straße noch in diesem Jahr 
sowie die Deckensanierung der Goldam-
merstraße im Jahr 2023. Ebenfalls für 2023 
geplant ist der Straßen- und Kanalbau 
Soester Straße, gegebenenfalls ergänzt um 
die Dortmunder Straße im Bereich Soester 
Straße bis Lübecker Straße. 2025 könnte 
die Flensburger Straße ausgebaut werden.

All diese Planungen sind jedoch abhängig 
von den politischen Entscheidungen für 
jedes Haushaltsjahr im Rat der Hansestadt 
Attendorn.

Horst Peter Jagusch
Stadtverordneter

-	 6.160 Kubikmeter Erdaushub
-	 4.860 Tonnen Frostschutzschicht
-	 1.380 Tonnen Asphalttragschicht
-	 360 Tonnen Asphaltdeckschicht
-	 2.310 Quadratmeter Betonsteinpflaster
-	 1.000 Meter Rinnenbahn
-	 2.065 Meter Bordsteine 
	 (Hochbord- und Tiefbordsteine)
-	 475 Meter Kombinationsrohr 
	 Beton/Kunststoff 
	 (mit verschiedenen Durchmessern)
-	 Straßenaufbau 60 Zentimeter 
	 (4 cm Asphaltdeckschicht,  
	 16 cm Asphalttragschicht, 
	 40 cm Frostschutzschicht)
-	 Gehwegaufbau 40 Zentimeter 
	 (8 cm Betonsteinpflaster,  

4 cm Bettungsmaterial, 
	 28 cm Frostschutzschicht)

ECKDATEN:

Klimaschutz in Attendorn
Keine Frage: Der Klimawandel macht sich 
auch bei uns in Attendorn bemerkbar. Ext-
remwetter wie Hitzeperioden oder Stark-
regen nehmen auch hier zu. Die aufgrund 
des Borkenkäferbefalls ausgedünnten 
und kahl geschlagenen Wälder sind nur 
ein Vorbote davon, was in Zukunft auf 
uns zukommen kann.

Deshalb verstärkt auch die Hansestadt At-
tendorn ihre Aktivitäten für den Klima-
schutz. Zwar ist es nicht so, dass Attendorn 
bisher nichts für den Klimaschutz getan 
hätte, aber wie alle anderen Akteure muss 
auch unsere Stadt ihre Anstrengungen an-
gesichts der jetzt schon spürbaren klima-
tischen Veränderungen enorm steigern. 

In Teilbereichen könnte Attendorn dabei 
schon weiter sein, wenn den Initiativen der 
SPD-Fraktionen zur Nutzung städtischer 
Dächer für Photovoltaikanlagen (2009) 
und zur Erarbeitung eines Radverkehrskon-
zepts (2020) sofort gefolgt worden wäre. 

Lesen Sie weiter auf Seite 6
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Natürlich wird das Klima nicht allein durch 
Aktivitäten in Attendorn gerettet. Aber 
ohne lokale Beiträge zum Klimaschutz über-
all auf dieser Welt, also auch in Attendorn, 
werden die Pariser Klimaziele nicht einge-
halten und der globale Temperaturanstieg 
wird nicht wirkungsvoll gebremst.

Deshalb hat sich die Hansestadt Attendorn 
als erste Kommune im Kreis Olpe das Ziel ge-
setzt, klimaneutral zu werden. In den kom-
menden zwölf Monaten soll in Zusammen-
arbeit mit einem Fachbüro eine Zielmarke 
definiert werden, bis wann unsere Stadt das 
schaffen kann. An einem digitalen Zwilling 
soll ablesbar sein, welche Maßnahmen da-
für welchen Beitrag leisten. Und mit einem 
breiten Bündnis mit der Wirtschaft und der 
ganzen Stadtgesellschaft will die Stadt ein 
gemeinsames Bewusstsein dafür schaffen, 
dass wir alle in Attendorn und auf der gan-
zen Welt etwas tun müssen und können, 
um den menschengemachten Klimawan-
del nach Kräften zu bremsen. Zudem ist 
klar geworden, seit die Energiepreise durch 
den Krieg in der Ukraine explodieren, dass 
die Nutzung erneuerbarer Energiequellen 
oder das Energiesparen nicht nur dem Kli-
ma hilft. All das kommt auch dem eigenen 
Geldbeutel zugute und hilft uns, unabhän-
gig von fossilen Energieträgern und Auto-
kraten zu werden.

Welche Klimaschutzmaßnahmen hat die 
Stadt schon umgesetzt?
-	 Bezug von Ökostrom für alle 
	 städtischen Liegenschaften.
-	 Energetische Gebäudesanierung an 
	 städtischen Gebäuden.
-	 Gemeinsame Energiesparprojekte mit 
	 Unternehmen (Ökoprofit) und Schulen 
	 (Ecoteam).

-	 Umrüstung von mehr als der Hälfte der 
	 Straßenbeleuchtung auf LED.
-	 Einsatz von Elektrofahrzeugen im 
	 städtischen Fuhrpark (zuletzt Anschaf-
	 fung eines Cargo Bikes von Mubea).
-	 Förderung der Anschaffung von 
	 Lasten-Pedelecs.
-	 Förderprogramme für die Anschaffung 
	 von Energiespeichern in Verbindung 
	 mit Photovoltaikanlagen in 
	 Privathaushalten sowie für die 
	 Anlegung von Gründächern.
-	 Förderung von dörflichen 
	 Klimaschutzmaßnahmen im Rahmen 
	 der Gemeinschaftsinitiativen.
-	 Aufstellung eines Klimarahmenplans.
-	 Kampagne „Attendorn summt“ gegen 
	 Insekten- und Bienensterben,
	 Anlage von Wildblumenwiesen.

Welche Klimaschutzmaßnahmen werden 
derzeit umgesetzt?
-	 Attendorn auf dem Weg zur 
	 Klimaneutralität, Aufbau eines 
	 digitalen Zwillings.
-	 Aufstellung eines Teilflächennutzungs-
	 plans für die Windenergie; 
	 Vorbereitung eines Bürgerwindparks 
	 mit lokalen Gesellschaftern.
-	 Aufstellung eines Teilverkehrsplans 
	 Radverkehr zur Förderung des 
	 Radverkehrs; Aufstellung eines 
	 Rahmenplans Mobilität.
-	 Wiederaufforstung bestimmter 
	 Waldflächen als Bürger- oder Kinder-
	 wald und Projekte zum Mitmachen.
-	 Weitere Umrüstung der Straßen-
	 beleuchtung auf LED; Bau von 
	 Photovoltaikanlagen auf den Dächern 	
	 der Grundschulen.

Welche Klimaschutzmaßnahmen will 
die SPD darüber hinaus in Attendorn 
umsetzen?
-	 Maßnahmen zur Erreichung der Klima-
	 neutralität konsequent umsetzen!
-	 Konsequenter Ausbau aller Arten von 
	 erneuerbaren Energien.
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-	 Bau von Photovoltaikanlagen auf allen 
	 geeigneten Dächern städtischer Gebäude.
-	 Förderung des Radverkehrs, verstärkter 
	 Bau von Radwegen.
-	 Ausbau der Ladeinfrastruktur für 
	 E-Autos.
-	 Stärkung der Bigge Energie als 
	 Ansprechpartner für erneuerbare 
	 Energien.
-	 Dach- und Fassadenbegrünungen an 
	 städtischen Gebäuden umsetzen und 
	 bei Privathaushalten fördern.
-	 Planung von Wasserspeichern im 
	 öffentlichen Raum und Förderung von 
	 Wasserspeicherung in Privathaus-
	 halten.
-	 Diskussion und Planung von 
	 Photovoltaikanlagen auf Freiflächen.

Was macht die Stadt, um den schon jetzt 
spürbaren Folgen des Klimawandels zu 
begegnen?
-	 Aufbau eines Starkregenrisiko-
	 managements, um Schwachstellen bei 
	 Starkregen zu erkennen und Schutz-
	 maßnahmen umsetzen zu können.
-	 Erarbeitung eines Waldbaukonzepts 
	 für eine klimaresiliente Aufforstung 
	 der städtischen Wälder.
-	 Renaturierung von Gewässern 
	 (z. B. Biekegang, Repe).
-	 Ausrüstung der Feuerwehr z. B. für 
	 häufigere Einsätze bei Waldbränden.
-	 Verbesserung der Beschattung z. B. von 
	 Spielplätzen, Einrichtung von Trink-
	 wasserspendern in der Innenstadt.
-	 Planung eines Förderprogramms 
	 für Flächenentsiegelung.
-	 Klimaresilienter Umbau von Freiflächen 
	 (Bürgerpark, Dorfplatz Biekhofen, 
	 Schüldernhof).

Damit hat der Rat der Hansestadt At-
tendorn auf Initiative von verschiede-
nen Seiten vielfältige Maßnahmen zum 
Klimaschutz auf den Weg gebracht. Der 
Bürgermeister und die SPD-Fraktion ste-
hen dafür ein, dass die Bemühungen 
weiter ausgebaut werden und das Ziel 
der Klimaneutralität nachhaltig verfolgt 
wird.

Parteivorstand: 
Wolfgang Langenohl – Vorsitzender 
(Sprecher) OV Attendorn
wolfgang.langenohl@spd-attendorn.de
Peter Mußler – Vorsitzender OV Repetal
peter.mussler@spd-attendorn.de

Fraktionsvorsitzender: Ulrich Bock
ulrich.bock@spd-attendorn.de 
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